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Bußſtrenge der erſten Zeiten (4 Cap.); von den Wallfahrten der
Büßer Urſprung und Nutzen der Pilgerfahrten, ihre Leiden und Schwierig⸗
keiten, Bußgeiſt der Pilger, der Kreuzfahrer; Hoſpitäler und Herbergen,
Gaſtfreundſchaft und Pflege der Reiſenden im Mittelalter (5 Cap.); von

ent Trauern mn Folge des Todes die Anſchauung Hont Tode bei den
Chriſten, die Krankheit, die Lage der Kranken, ihr Troſt, ihr Benehmen,
die Kranken und die Kirche (6 Cap.); dem Tode und dem erben

der Böſen Uund Guten, Todesarten, kirchliche Gebräuche, Empfang der
Sacramente, Hoffnung und Ruhe der Sterbenden, Tro der Ueberlebenden,
Begräbnis und ſeine Form im Mittelalter ( Cap.); der Trauer der
Zurückgebliebenen ihre Sorge, ihre Gebete und Opfer f  ir die  2
ſelben (8 Cap.); den Grahmälern Katakomben in Rom, Gottes⸗
acker, Grabſchriften, Symbole, moderne Friedhöfe 9 Cap.); von der Selig
keit der Trauernden Einwürfe agegen, das Wohlergehen der Gottloſen
als Strafe dargethan (10 ap Fügen wir noch hinzu, daß alle
Punkte Urch zahlreiche Beiſpiele aus den alten Chroniken illuſtrirt werden
und abei auch häufig die Neuzeit In den Kreis der Erörterung gezogen wird,
0 ird man Uuns Glauben ſchenken, wenn wir verſichern, daß wir
dieſes Buch mit großem Intereſſe geleſen haben und deshalb ſeine Lectüre auch
allen Anderen beſtens empfehlen. Wer wiſſen will, was das chriſtliche Mittel
I* Gutes Unter den BVölkern gewirkt hat, der leſe dieſes CL

Graz Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Leopold guſter.
10) Dogma (nolieum de Creatione, dissertatio inauguralis.

proposuitScripsit et 40 Obtinendam doetoratus lauream
Joannes Mersich, dioecesis Jaurinensis presbyter. Sopronii
1888 Typis Caroli Litfass. 419 133

Die Inaugurationsſchrift des jungen Prieſters der Diöceſe Raab
tn Ungarn ſtellt zuerſt den Begriff der Welt feſt und rklärt dann, was

inter der Schöpfung 5 verſtehen hat; ferner wird tn möglichſter
Vollſtändigkeit die Lehre der heil Schrift und der hei Väter über dieſes
Dogma vorgelegt und endlich die Schöpfung aller inge aus Nichts und
der Anfang der Welt n der Zeit mit Vernunftgründen bewieſen. Die
katholiſche Lehre u  ber die Schöpfung iſt mithin, Die man ſieht, nicht voll⸗
ſtändig behandelt worden, beiſpielsweiſe die Fragen nach der AuS

EfHeiens oder Hgnalis der Welt nicht erühr wurden V  —  ndes lag dieſes
Ni tn der ſich des Verfaſſers und bar auch zu deſſen ecke,‚ eine
ſogenannte Inaugurationsarbeit zu liefern, nicht nothwendig. Das Gehotene
iſt durchwegs orrect und beweist eine anerkennenswerthe Vertrautheit desb·
randen mit den hieher gehörigen Arbeiten der bedeutenderen Theologen. Der
Verfaſſer bediente ſich, vas btr nur loben können, der lateiniſchen Sprache;
indes klingen manche Ausdrücke und Wendungen etwas ar deut („Haec
6180 ESSe doctrina de facto Creationis velut 1 nuceleo“ StC.

P 63); auch der ruck läßt Correctheit Manches wünſchen übrig
inh Profeſſor Dr Fuchs.


